Tagebuch


Den Vierunzwanzigste Februar


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen!  Die Ferien herrscht noch, so was tun?  Was genau heißt hieran, an dieser Frage, eine Ferien?  Nah, meiner Beobachtungen nach, inmitten dieser Zeit, hatte man von dem langen Stärke raubeneden Winter erholen müssen!  Anderseitlich, als bei meinem Fall, fällt es mir auf, als eine Periode Ruhe, mit der ich nichts leiste, ausser zu viel schlaffen!  Ich kann keinen Grund dafür geben, als Antwqort zu meiner Frage,...die ich bereits mehrmals mir selber beigelegt habe, die lautet; “Warum bleibe ich wach manchmal, die ganze Nacht über?”  Nur einer Noppe halber?  Nein.   


Ich muß meine Lage dem Studentenwerk heute nachmittags erklären.  Ja, ich sollte vorher nicht nur denen die Mitgeteil haben, sondern auch dem Herr Länger ein Gespräch darüber geführt haben.  Ich kann nichts weiter als die Wahrheit dnenen angeben.  


Schöne Musik im Radio heute morgen.  Russische,....


Wenn ich diese Absperrung, diese unshichtbare Grenxe des Schriebennichtvermögens überwinde, werde ich mich hundertmal wohler befinden.  Ich glaube kaum, daß ich so viele Schrachfehler mache, da muß ich mich mein Selbst aufbessern, mittels Aufarbeit, u.s.w.  


Schwabenheim ist ein sehr schönes Dorf, ich wudnere mich was für ein Prozent dessem Bewohner fluchen am jeden Morgen, wenn dieselbe die auf der Spitze der Kirche installierte Glocke zuhören?  In aller Wahrscheinlichkeit, hätten die Hälfte beriets sich geweckt, und waren an ihren Tageaufgaben.  


So, ungefähr, zirka, fünfundzwanzig Minuten, oder beinahe eine halbe Stunde, verläulft bis ich da erreiche.   Die Fahrt lauft schön, ich kann aber, doch, möchte eine volle Stunde pro morgen üben, dann, abends, oder als sich fällt, nachmittags, wenn, nachdem ich fertgi zum Tage gearbeitet hätte, fahre ich noch.  Bauchaufzüge täglich können nich schaden.  


Ich rief Dietlend an.  Die schien nicht überrasched, oder sogar auf mich böse.  Ich weiß nicht, was mir los ist. (nichts, aber ich muß eine Liebesschau anstellen!, uh oh, Pluspunkt verminderung!)  Ich bin verrackt, aber ich mag sie.  Sie hat......zu viel hier erwähnen.  


Ich bereite zum kommenden Semester, unterbeswusst, indem daß ich meine Aufmerksamkeitsablenkungstaktiken (planmäßige Verfahren) komposiere.  





Die Autobahn, die ist laut!   Nichts super ausserortdentlich laut, jedoch.....niemand könnte in der Nähe behaglich wohnen.  


Die shwere Lastwagon, die haben den Anschein, wenn nur in meinen Augen, große Raupen, die mit einer erheblichen Geschwindigskeit auf den Ästen Deutschlands zum Ernährungspunkt rasen.  





Ich muß lesen, und frühstücken.  








